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Informationsmappe 

 

Surgical Mission Saarland e.V. 

 

www.surgicalmissionsaarland.de 
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Über uns 

Welchen Zweck verfolgt die Surgical Mission? 

• Medizinische Hilfe  für Menschen, welche keinen adäquaten Zugang zu einer    

medizinischen Versorgung haben.  

• Errichtung, Unterstützung und Förderung von Hilfsprojekten (z.B. 

Naturkatastrophen, Unglücksfällen)  

• Der Verein fördert die Aus- und Weiterbildung medizinischen Fachpersonals 

im In- und Ausland.  

Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche 

Zwecke.  Außerdem ist er politisch, ethnisch und konfessionell neutral.  

  

 

 

 
Schirmherrschaft:  

 

Annegret Kramp-Karrenbauer 

ehem. Ministerpräsidentin des Saarlandes,  

ehem. CDU-Bundesvorsitzende  

Bundesministerin der Verteidigung  

 

Clemens Lindemann 

ehem. Landrat Saar-Pfalz-Kreis  

 

Dr. med. Josef Mischo 

Präsident der Ärztekammer des Saarlandes 
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Der Beginn 

2012 wurde Surgical Mission Saarland von Dennis Borces ins Leben gerufen.  

 

 

 

Dennis Borces                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                               
Facharzt für Chirurgie und Visceralchirurgie                                                                                                                                                                                                         

Approbation 2004,                                                                                                                                                                                                                                                                          

2004 2009 Uniklinik Homburg,                                                                                                                                                                                                                                      

2009-2012 Kreiskrankenhaus St. Ingbert,                                                                                                                                                                                                                                             

2012-2017 Oberarzt Caritasklinikum,                                                                                                                                                                                                                                  

seit 2018 Oberarzt Kreiskrankenhaus St. Ingbert 

und         niedergelassener Chirurg in St. Ingbert                                      

 

 

 

 

 

Als Arzt mit philippinischen Wurzel hatte er 2011 die Möglichkeit für sechs Wochen 

auf der Insel Cebu, Philippinen zu arbeiten. 

In dieser sehr eindrucks- und ereignisvollen Zeit reifte die Idee, zusammen mit 

engagierten Kollegen arme Menschen auf der philippinischen Insel Siquijor, die 

sich eine Operation nicht leisten können, zu operieren. Die Wahl fiel auf Siquijor, 

weil das seine Heimatinsel ist. 

Also sammelte er seine Arztfreunde um sich und man beschloss, mit dem zu helfen 

was man am besten kann - operieren. Die Idee auf die Philippinen zu fliegen und 

armen Menschen eine Operation zu ermöglichen wurde langsam zu eine 

Handfesten Projekt. Mit Hilfe des Missionsfördervereins Kutzhof, zahlreichen 

Spenden und weiteren Ärzten und Helfer wurde 2012 die erste sogenannte 

Surgical Mission auf der philippinischen Insel Siquijor gestartet.  

Er schaffte es ein Team zusammenzustellen, dass sich nicht einen Strandurlaub auf 

den Philippinen durch Spenden finanzieren lässt, sondern humanitäre Hilfe leistet, 

wo sie dringend gebraucht wird.   
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Nach und nach wurde das Projekt immer größer und es fanden sich immer mehr 

Menschen, die die Surgical Mission unterstützen wollen (sei es beim Verladen der 

Sachspenden in den Container oder der aktiven Teilnahme an einer Mission - zu 

tun gab es für jeden genug). Seit 2012 fand nun fast jedes Jahr mindestens eine 

Mission statt. Und heute sind wir alle stolz, dass durch Dennis' Idee ein 

eigenständiger, gemeinnütziger Verein wurde und bereits so vielen Menschen 

geholfen werden konnte. 

Seit dem 17. Oktober 2015 sind wir ein eingetragener Verein!  
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Aktueller Vorstand 

• 1. Vorsitzende 

Pressesprecherin 

Medienbeauftragte 

Astrid Kany 
Hebamme  

Dozentin 

 

• Schriftführer 

Jan Baltes 
Rettungsassistent  

Beamter 

 

• 2. Vorsitzender 

Missionbeauftragter 

Jan Christopher Nehl 
Facharzt für Anästhesiologie 

Notfallmedizin 

 

• Fachberater für den ärztlichen 

Bereich 

Andreas Grimme 
Facharzt für Chirurgie 

Facharzt für spezielle Viszeralchirurgie 

Minimal-invasiver Chirurg 

Ernährungsmediziner 

Proktologe 

 

• Kassenwart 

Frank Schöndorf 
Rettungsassistent 

Meister im Elektrotechnikerhandwerk 

 

• Fachberaterin für den pflegerischen 

Bereich 

Sonja Faust 
Fachpflege Anästhesie und Intensiv 

Rettungsassistentin, Notfallsanitäter 
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SO HELFEN WIR… 
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Mission Siquijor 

 

2012 

78 Operationen (Schilddrüsen, Leistenhernien, Krampfadern, Brustoperationen, 

Gallenblasen) 

66 kleine ambulante Operationen (Weichteiltumore, Atherome, Lipome, … 

Notfälle wie Blinddarm, Darmverletzung und Kaiserschnitt wurden auch vom Team 

übernommen (keine Komplikationen)  

Ursprünglich waren 50 Operationen geplant, letztendlich wurden 144 Patienten 

operiert 

2013 

Verkürzte Mission 

→ siehe Mission Taifungebiet Tanauan 

35 Operationen 

2014 

Mit im Team für eine spezielle Diabetes-Mission: Bernd Decker (Krankenpfleger 

und Diabetesassistent) und Ulla Decker (Diabetesberaterin und Wundtherapeutin),                                               

Mit im Team für eine spezielle Mammographie-Mission: 

Franz-Josef Bermann (MTRA (Medizinisch technischer Radiologie Assistent)) 

Spezielle Schulungen: 70 Teilnehmer bei 1. Hilfe Ausbildung 

 

 

 

 

 

 

 

Siquijor  

Philippinen 
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Mission Taifungebiet Tanauan  

 

2013 

Kurzfristige Mission im Krisengebiet Tanauan auf der Insel Leyte 

Aufbau chirurgischer Ambulanz und OP-Bereich, Notfallversorgung, 
Wundversorgung, …  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tanauan  

Philippinen 
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Mission Mindoro  

 

2014 

Zahlen folgen 

2015   

97 Patienten operiert (Schilddrüsen, Hernien, Tumore, Atherome, Lipome, …) 

2016 

155 Patienten operiert (Schilddrüsen, Hernien, Sectio, Tumore, Atherome, Lipome, 
…)                    Mit im Team für eine spezielle Diabetes-Mission: Bernd Decker ( 
Krankenpfleger und Diabetesassistent) und Ulla Decker ( Diabetesberaterin und 
Wundtherapeutin),  

2017 

141 Patienten operiert (Schilddrüsen, Hernien, Tumore, Atherome, Lipome, …) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mindoro 

Philippinen 
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Lebach           

Deutschland 

 

 

Mission Flüchtlingshilfe Einsatz im Erstaufnahmelager Lebach  

 

2015 

Organisiert durch Hebamme Astrid Kany 

Gründung, Aufbau und Organisation der Schwangerenambulanz 

Projekt bundesweit als Modell übernommen. 
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Mission Malawi 

 

2017 

Spezielle Hebammenmission: Hebamme Astrid Kany 

Unsere Hebamme Astrid half unter anderem bei der Arbeit im Kreißsaal, KMC 
(Kangaroo Mother Care - Frühchenstation), Postnatal ward (Wochenbettstation) 
und der Rolling Clinic. 

 

     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Malawi                  

Afrika 
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Aufstellung der Kosten vor einer Mission 

 

für OP-Materialien 

▪ chir. Instrumentarium, Abdeck-,  

Naht- und Reinigungsmaterialien,  

Einmalkittel, Desinfektionsmittel  

für Verbrauchsmaterialien und Medikamente der Anästhesie  

Kosten für Administration  

Kosten für Dolmetscherin  

Veranschlagte Kosten ca. 45.000 €  

Zusätzlich kommt der Flug, dieser kostet zwischen 1000 Euro und 1300 Euro pro Person. 
Zusätzlich werden ausgediente Geräte und Ausstattungen von uns in Deutschland 
gesammelt und mitgenommen. 
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Mai         2018 

Ormesheim.  

Über Ostern hatte unsere 1. Vorsitzende die Möglichkeit die Arbeit unseres 
Vereins in einem Interview bei der Saarbrücker Zeitung vorstellen. 

Trotz den erschwerten Bedingungen, die die Corona-Pandemie mit sich 
bringen arbeiten wir weiterhin hart an der Verwirklichung der Mission Ghana! 
Aktuell unterstützen wir Samuel Okae, den Gründer von ‚Krankenhaus Ghana - 
Solidaritätsmedizin‘ in dem wir ihm bei der Fertigstellung seines 
Krankenhauses in der Nähe von Accra behilflich sind! 

Hier findet ihr mehr Infos zu seinem Projekt:                               
https://www.krankenhaus-ghana.com 

https://www.saarbruecker-zeitung.de/saarland/saarbruecken/hebamme-
astrid-kany-leitet-den-verein-surgical-mission-saarland_aid-57176679 

 

 

 

 

https://www.krankenhaus-ghana.com/
https://www.saarbruecker-zeitung.de/saarland/saarbruecken/hebamme-astrid-kany-leitet-den-verein-surgical-mission-saarland_aid-57176679
https://www.saarbruecker-zeitung.de/saarland/saarbruecken/hebamme-astrid-kany-leitet-den-verein-surgical-mission-saarland_aid-57176679
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August          
2020 

5 Jahre! Wir schaffen das! 

LaSt. Lebach 

Unsere Hebamme Astrid hatte vor 5 Jahren die Schwangeren- und Wöchnerinnen-
Ambulanz in der Landesaufnahmestelle in Lebach gegründet, aufgebaut und 
organisiert! Diese Konzept galt 2015 bundesweit als beispielhaft! Heute hatte sie die 
Möglichkeit während eines Interviews mit dem SR über diese Zeit zu berichten. 

Großes entsteht im Kleinen! 

„Mein Sommer in Lebach! 

Heute wurde ich vom SR zu einem Interview in die LaSt. nach Lebach eingeladen! Ich 
hatte die Möglichkeit über den dortigen Einsatz von Surgical Mission Saarland e.V. 
vor 5 Jahren zu berichten. 

Auf dem Weg nach Lebach merkte ich, wie sehr mich die Erinnerungen an diese 
unvergessliche, anstrengende und zugleich bereichernde Zeit aufwühlen. Ein 
Feuerwerk an Erinnerungen (gute, wie schlechte) fegt durch meinen Kopf. Ich habe 
das Gefühl, dass die Eindrücke, die ich in diesem 11-wöchigen Einsatz sammeln 
konnte auf einmal auf mich einprasseln. Mein Körper besteht aus einer einzigen 
Gänsehaut! Der Kameramann packt nach meiner Ankunft schnell die Kamera aus um 
diesen Moment bildlich festzuhalten. Ich beruhige ihn und bitte ihn langsam zu 
machen. „Ich verspreche dir, die Gänsehaut wird in 10 Minuten auch noch da sein!“ 
Und so war es auch! 

Nach dem Interview nahm ich mir die Zeit um allein und in Ruhe durch das Lager zu 
spazieren. Bilder erscheinen in meinem Kopf, Gedanken an Menschen, die mich in 
dieser Zeit begleiten haben kommen in meine Erinnerungen, Stolz über meine 
Mutter, die ohne zu zögern mir bei diesem Einsatz als Kinderkrankenschwester in 
Rente zur Seite stand! Danke Mama! 

Es dauert keine 5 Minuten und eine kleine Scharr von Kindern steht um mich herum! 
In einem Deutsch-englisch-arabisch-Hand-und-Fuß Mischmasch kommen wir 
schnell ins Gespräch. Sie berichten von ihrer Flucht und wie froh sie sind hier in die 
Schule gehen zu können! Und wie sehr sie ihre Heimat vermissen! 

Ich denke nur: was für wunderbare kleine Menschen, die schon so viel erleben 
mussten und immer noch lächeln können! 

Das muss sich jetzt erst einmal alles wieder setzen. 

Ich bereue diese Zeit vor 5 Jahren keine Minute, auch wenn sie  

mich unendlich viel Kraft gekostet hat! 

Danke für alles! Refugees Welcome!“   Hebamme Astrid Kany 

https://www.sr.de/sr/sr3/themen/politik_wirtschaft/5_jahre_wir_schaffen_das_100.
html 

https://www.sr.de/sr/sr3/themen/politik_wirtschaft/5_jahre_wir_schaffen_das_100.html
https://www.sr.de/sr/sr3/themen/politik_wirtschaft/5_jahre_wir_schaffen_das_100.html
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Mai          
2018 

Als Hebamme einmal um die Welt  

Astrid Kany erzählt am 18. Mai 2018 in Ormesheim von ihrer Arbeit in 
internationalen Hilfsprojekten.  

Als Hebamme kann man viele interessante Geschichten erzählen. Neben viel 
Ernsthaftem auch sehr viel Lustiges. Astrid Kany aus Ormesheim ist seit über 17 
Jahren Hebamme, aber ihre Geschichten gehen noch weit über das hinaus, was 
man normalerweise in ihrem Berufsstand so erlebt. Die lebenslustige junge Frau 
nimmt nämlich seit drei Jahren regelmäßig an Aus- und Inlandseinsätzen des 
Vereins „Surgical Mission Saarland e.V.“ teil und hat dabei schon viel 
Aufregendes erlebt.                                       Auf Einladung des Verkehrsvereins 
Mandelbachtal wird Astrid Kany am Freitag, 18. Mai, um 19.00 Uhr, im 
Evangelischen Gemeindehaus in der Kapellenstraße in Ormesheim von ihren 
Erlebnissen im In- und Ausland erzählen. Etwa von ihrem ersten Auslandseinsatz 
im Jahr 2015, als die 37jährige als einzige Hebamme 2015 mit einem 
chirurgisch-operativen Team für vier Wochen auf der philippinischen Insel 
Mindoro gereist ist. Dort versorgte sie nicht nur die Schwangeren, 
Wöchnerinnen und Neugeborenen sondern begleitete auch pathologischen 
Geburten, war gar als OP-Assistentin gefordert und gab ihr Fachwissen an das 
dortige Krankenhauspersonal weiter. Im Sommer des gleichen Jahres gründete 
sie mit ihrem Team den Hebammencontainer in der saarländischen 
Landesaufnahmestelle in Lebach und kümmerte sich dort ehrenamtlich um 
schwangere Flüchtlinge und ihre Kinder. 2016 führte sie ihr Weg ein weiteres 
Mal nach Mindoro. Diesmal kümmerte sie sich um die schwangeren Frauen der 
als Mangyanen bezeichneten Ureinwohner der Insel. 2017 folgte Astrid Kany 
einem Hilferuf aus Afrika. Mit Surgical Mission Saarland flog sie zu einem 
Krankenhaus in Malawi, Knapp vier Wochen war sie dort in Namitete in einem 
Krankenhaus fern ab der Zivilisation voll gefordert.    

Auch in diesem Jahr saß die junge 
Hebamme schon auf gepackten Koffern, 
aber der geplante Einsatz auf dem 
philippinischen Mindanao musste aufgrund 
der momentanen politischen Situation auf 
der Insel aus Sicherheitsgründen abgesagt 
werden. Denn die Einsätze von Astrid Kany 
sind nicht nur enorm anstrengend. 
Teilweise sind sie auch sehr gefährlich.  

Die Teilnahme an der Veranstaltung mit 
Astrid Kany ist kostenlos, es darf aber gerne 
gespendet werden. Weitere Informationen 
über die Hilfsorganisation finden Sie im 
Internet unter www.surgicalmissionsaarland.de. 

 

 

http://www.surgicalmissionsaarland.de/
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Mai         
2018 

Ormesheim.  

Als Hebamme kann man viele interessante Geschichten erzählen. Neben viel 
Ernsthaftem auch sehr viel Lustiges. Astrid Kany aus Ormesheim ist seit über 17 
Jahren Hebamme, aber ihre Geschichten gehen noch weit über das hinaus, was 
man normalerweise in ihrem Berufsstand so erlebt. Die lebenslustige junge Frau 
nimmt nämlich seit drei Jahren regelmäßig an Aus- und Inlandseinsätzen des 
Vereins Surgical Mission Saarland teil und hat dabei schon viel Aufregendes 
erlebt. 
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November 
2018 

St. Ingbert. Ein Oberarzt aus dem St. Ingberter Kreiskrankenhaus startet an 
diesem Samstag für Surgical Mission Saarland zum Philippinen-Einsatz.  

Mehr als 7000 Inseln gehören zu den Philippinen. Eine davon ist Mindoro. 
Dorthin, genauer gesagt in die Gemeinde Roxas, führt die Reise der 15-
köpfigen Truppe des Surgical Mission Saarland, die an diesem Samstag startet. 
Ihr Ziel: „Wir wollen helfen.“ Medizinische Unterstützung leisten, Operationen 
ermöglichen und Notfälle behandeln – all das, was sich die Magyan, die 
Ureinwohner der Insel, sonst nicht leisten können. Vier Wochen, bis zum 2. 
Dezember, dauert die Mission dieses Mal. Das Team setzt sich aus Ärzten, 
Rettungsassistenten, Pflegefachkräften und Anästhesisten zusammen. Fünf von 
ihnen kommen aus dem Kreiskrankenhaus St. Ingbert, andere aus Trier, 
Dortmund, Ingolstadt und der Schweiz. Unter ihnen ist auch der St. Ingberter 
Oberarzt Jan Christopher Nehl. Der Fachanästhesist ist bereits seit 2013 dabei 
und als Fachberater für den ärztlichen Bereich im Verein tätig. „Wir sind eine 
kleine Gruppe und jeder greift überall mit an. Wir arbeiten gemeinsam“, erzählt 
er. Das beginnt bereits beim Packen des Materials, welches Monate vor dem 
eigentlichen Abflug in einem Container nach Mindoro verschifft wird. Nicht 
immer ist klar, ob dieser auch rechtzeitig und heil ankommt. Abgesehen von der 
langen Reise bis hin zum Zoll, stehen letztlich jede Menge Hürden bevor. In 
diesem Jahr ist zum Glück alles glatt gelaufen. Am 27. Juli ging die Fracht 
vollgepackt mit medizinischem Verbrauchsmaterial, Gerätschaften und allem, 
was für die Mission benötigt wird, auf Reisen. Von Bischmisheim über 
Antwerpen in Belgien, Busan in Korea nach Manila auf den Philippinen. Dort 
steht er seit dem 24. September bereit. Finanziert wird das Material, genauso 
wie die komplette Mission, allein durch Sach- und Geldspenden. Flüge und 
Unterkunft zahlt das Team zum Teil selbst. Die vier Wochen Einsatzzeit zählen 
außerdem zum Jahresurlaub - abzüglich von zwei Tagen Sonderurlaub pro 
Woche und Kopf, wie Nehl erklärt. Schon die Reise nach Roxas ist ein Abenteuer 
für sich. Nach dem langen Flug nach Manila, der Hauptstadt der Philippinen auf 
der Insel Luzon, geht es mit dem Bus weiter zum Hafen und von dort aus per 
Schiff nach Mindoro. In einem kleinen Hotel beziehen die ehrenamtlichen Helfer 
ihr Quartier. Bei ihrer Arbeit steht dem Team sowohl die Hilfsorganisation 
„German Doctors“ sowie ein heimischer Mediziner zur Seite. Sie haben bereits 
eine Vorauswahl an Patienten getroffen, helfen aber auch bei 
Verständigungsschwierigkeiten, Patiententransporten sowie Vor- und 
Nachsorge. Im Mittelpunkt stehen auch in diesem Jahr besonders schwere 
Operationen, etwa an der Schilddrüse oder bei Leistenbrüchen. Aber auch das 
Entfernen von Hautgeschwulsten und Notfälle wie Blinddarmentzündungen 
und Kaiserschnitte gehören dazu.  

„Die Arbeit ist anstrengend. Wir sind viel und lange beschäftigt“, fasst Nehl 
zusammen. „Aber auch sehr erfüllend.“ Zu jeder Mission gehört auch der 
Besuch in einem Dorf der Patienten. Die Menschen nehmen die Hilfe gerne an, 
sind dankbar und wissen die Chance, die sich ihnen bietet sehr zu schätzen, so 
Nehl. Trotz all der Steine, die oftmals im Weg liegen, weiß er: „Wenn man auf 
eine so herzliche Art empfangen wird, weiß man, warum man das macht.  
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2017 

Surgical Mission Saarland e.V. hilft nicht nur auf den Philippinen. Anfang 2017 
hatte unsere Hebamme Astrid Kany die Möglichkeit in Namitete/Malawi zu 
arbeiten um zu helfen. In diesem Artikel bekommen wir einen kleinen Einblick 
in ihre Arbeit!   
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2016 

In der Zeitung Paulinus berichtet unser erster Vorsitzender Franz-Josef Bermann 
über die Arbeit von Surgical Mission Saarland e.V.   
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August    
2015 

"Ein gutes Gefühl, hier zu sein und zu helfen"                                                               
Mehr als 2000 Menschen leben zurzeit in der Landesaufnahmestelle in Lebach. 
Darunter auch einige schwangere Frauen. SR-Reporter Uwe Jäger hat eine 
Hebamme getroffen, die sich ehrenamtlich um die Flüchtlingsfrauen kümmert. 

Samstagvormittag. Hebamme Astrid Kany untersucht eine junge schwangere 
Syrerin und ihre zehn Monate alte Tochter.  Es sei ein Phänomen, das der Körper 
es schaffe, in der Stresssituation einer Flucht noch einmal schwanger zu werden, 
sagt sie. Am Vorabend ist die Syrerin mit ihrem Mann und ihrer Tochter in der 
Landesaufnahmestelle Lebach angekommen. Fast 30 Tage waren sie über die 
Balkanroute auf der Flucht. Sie haben tagelange Fußmärsche zurückgelegt und 
viele Nächte im Freien übernachtet. Entsprechend müde und erschöpft sind sie. 
Ihre Kleider sind schmutzig und staubig. Beide wirken verängstigt.   

„Da braucht jemand etwas zum Kuscheln“, sagt Astrid Kany lächelnd und 
zaubert hinter ihrem Rücken einen kleinen gelben Teddy mit roter Hose hervor. 
Die 25-jährige Syrerin und das kleine Mädchen lächeln. „Oh, he is big, thank 
you, thank you“, sagt die junge Mutter und ihre müden Augen leuchten hell auf. 
Der Hebamme ist es gelungen, das Eis zu brechen.  

Provisorisches Untersuchungszimmer im Baucontainer  

In einem Baucontainer hat sie ein Untersuchungszimmer eingerichtet. Darin 
stehen eine Liege, ein Regal mit Medikamenten, Windeln, jede Menge Kisten 
mit Babykleidung und etwas Spielzeug. So könne sie den Müttern nach der 
langen Flucht unbürokratisch etwas Sauberes für ihre Kinder zum Anziehen 
geben, ohne dass sie lange an der Kleiderkammer anstehen müssen. Alles sei 
noch etwas notdürftig, sagt die 35-Jährige, aber zum Einrichten blieb keine Zeit. 
Sie wurde von den schwangeren Frauen im Lager direkt in Anspruch 
genommen. Und Hilfe gehe in ihrem Hebammenherz eben vor. 

Hilfe direkt vor Ort  

Astrid Kany war schon für die saarländische Hilfsorganisation „Surgical Mission 
Saarland“ auf den Philippinen ehrenamtlich im Einsatz. Da gab es keinen Strom, 
den gibt es in dem kleinen Baucontainer. Daher seien die Arbeitsbedingungen 
in der Landesaufnahmestelle Lebach für sie schon fast purer Luxus.  

Im Alltag arbeitet die Hebamme unter anderem im Caritiasklinikum St. Theresia 
in Saarbrücken. Als sie und ihre Mitstreiter von „Surgical Mission Saarland“ im 
Fernsehen die Bilder von den vielen Flüchtlingen in der saarländischen 
Landesaufnahmestelle gesehen haben, entschieden sie sich spontan zu helfen. 
„Wir haben gesagt, wir müssen nicht immer in der ganzen Welt rumreisen und 
Menschen in Not helfen, sondern können auch direkt vor Ort helfen.“ So 
betreuen sie jetzt regelmäßig die rund 40 schwangeren Frauen. Ehrenamtlich 
in ihrer Freizeit.  
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Frauen häufig traumatisiert  

Ursprünglich wollte Astrid Kany ein bis zwei Mal die Woche neben ihrer Arbeit 
im Krankenhaus in dem Lager vorbeischauen, inzwischen ist sie vier Mal die 
Woche im Einsatz. Teilweise bis zu acht Stunden. Denn die Schlangen vor dem 
Baucontainer sind lang. Auch an diesem Tag sitzen zwei Dutzend Frauen auf 
Bierbänken und warten, bis sie die Hebamme untersucht. Viele sind erst vor 
wenigen Stunden angekommen.  

Kleinkinder weinen. Aufgrund der Kriege in ihrer Heimat wurden viele der 
Frauen seit sie schwanger sind von keinem Arzt untersucht. Andere wollen 
wissen, ob sie schwanger sind. Nicht selten wurden sie vergewaltigt. Viele sind 
traumatisiert. Die Hebamme braucht daher viel Feingefühl und Zeit bei den 
Untersuchungen. „Teilweise erzählen die Frauen von Massakern oder wie 
Familienangehörige vor ihren Augen ermordet wurden“, sagt sie. „Wir hatten 
eben gerade ein Kind, das durch eine Granate im Irak schwer verletzt  worden 
ist. Ich denke, wenn ihrem Kind so etwas zustößt, ist das für eine Mutter sehr 
dramatisch.“ 

Viele Mehrlingsschwangerschaften  

Außerdem seien viele der Schwangerschaften Mehrlingsschwangerschaften. 
Die bräuchten eigentlich eine besondere Vorsorge. Doch oft wüssten die 
Frauen nicht, dass unter ihrem Herz zwei Kinder wachsen. „In Deutschland weiß 
man im Prinzip schon fast  ab der 15. Schwangerschaftswoche, welches 
Geschlecht es wird und ist über alles informiert. Die Frauen hier kommen kurz 
vor der Entbindung an und wissen eigentlich gar nichts“, sagt Astrid Kany. 
Außerdem sei eine Flucht, auch wenn man nicht schwanger ist, schon immens 
anstrengend. Sie habe daher großen Respekt vor den Strapazen, die die Frauen 
auf sich nehmen, um mit ihren Familien in Frieden leben zu können. Wie die 25-
jährige Syrerin, die sie gerade behandelt, seien alle Frauen ausgezehrt, klagten 
über Übelkeit und Schwächegefühle. Viele seien in einem schlechten 
Ernährungszustand, die Kinder in ihrem Bauch seien dagegen oft noch 
verhältnismäßig gut beisammen. Auch seien die Neugeborenen oft relativ gut 
ernährt, was daran liege, das die Mütter das wenige Essen auf der Flucht ihren 
Kindern geben, bevor sie davon essen.  
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Große Dankbarkeit  

Astrid Kany tastet den Bauch der Frauen ab, hört nach den Herztönen der Babys, 
fragt nach Beschwerden und stellt bei Bedarf Kontakt zu Kliniken her, in denen 
die Frauen später entbinden werden. Unterstützt wird sie dabei an diesem 
Samstagvormittag von Nesrin, einer jungen Ärztin aus dem Sudan. Sie lebt seit 
15 Jahren im Saarland. Sie dolmetscht für die Hebamme und bringt den Dank 
der schwangeren Flüchtlingsfrauen zum Ausdruck. Auch die junge Syrerin 
bedankt sich bei der Hebamme. „Sie habe das Gefühl, hier kümmere sich jeder 
um sie und sie fühle sich in guten Händen“, übersetzt Nesrin als Astrid Kany mit 
der Untersuchung fertig ist. 

Ihr trauriges und verunsichertes Gesicht, mit dem sie in den Baucontainer kam, 
ist einem Lächeln gewichen. Sie wirkt erleichtert. Mit dem Baby in ihrem Bauch 
ist alles in Ordnung. Nächste Woche soll sie zu einer erneuten Untersuchung 
wieder kommen, bittet Astrid Kany Nesrin auf Arabisch zu übersetzen. Und dann 
bringe sie ihr auch eine Schwangerschaftshose mit, denn die Hose, die sie trage, 
sei für ihren Bauch inzwischen zu eng, sagt die Hebamme lächelnd. Als Nesrin 
übersetzt hat, strahlen die Augen der jungen Frau noch etwas heller. „Es ist 
einfach ein gutes Gefühl hier zu sein, die Dankbarkeit und die tollen offenen 
Menschen“, sagt Astrid Kany. Und da stört es auch nicht, dass die Schlange 

draußen vor dem Baucontainer inzwischen noch länger ist. Sie wird auch an 
diesem Tag länger bleiben als geplant. Aber das sei ok, sagt sie voller 
Energie: „Ich mache es einfach gerne“. Denn die Frauen sollen sich nach 
den Strapazen ihrer Flucht in Deutschland willkommen und in Sicherheit 
fühlen.  
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August    
2018 

Eine Hebamme im Einsatz für Flüchtlinge [Audio, SR 3 Saarlandwelle, 
29.08.2015, Länge: 3:01 Minuten]  

https://www.sr-mediathek.de/index.php?seite=7&id=35174 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.sr.de/sr/sr3/themen/politik_wirtschaft/5_jahre_wir_schaffen_das_100.html
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August    
2018 

Medizinische Hilfe für Bedürftige 

Dennis Borces  operiert auf den Philippinen kostenlos Bedürftige, unterstützt 
wird er dabei über den Verein „Surgical Mission Saarland“ („Chirurgische 
Mission Saarland“) vom Missionsförderverein Kutzhof; Christian Motsch, der 
Hilfseinsätze organisiert.  

Kutzhof. Operationen für Bedürftige auf den Philippinen und weitere 
Hilfsprojekte konnte der 80 Mitglieder zählende Missionsförderverein Kutzhof 
unterstützen. In der Mitgliederversammlung wurde Martin Zewe als 
Vorsitzender wiedergewählt. Peter Wagner 31. Oktober 2015        

 Über vielfältige Hilfen, die der Missionsförderverein Kutzhof in den beiden 
vergangenen Jahren leistete, konnte der Vorsitzende Martin Zewe in der 
jüngsten Mitgliederversammlung berichten. Dabei hob er auch die im vierten 
Jahr laufende Zusammenarbeit mit dem Verein "Surgical Mission Saarland" 
("Chirurgische Mission Saarland") hervor. So konnte der Verein auf fünf 
ehrenamtliche Auslandseinsätze des saarländischen Ärzteteams um Dr. Dennis 
Borces zurückblicken, die allesamt finanzielle und ideelle Unterstützung aus 
Kutzhof fanden. Bei diesen Missions wurden etwa 700 Bedürftige auf den 
Philippinen kostenlos operiert. 

Außerdem wurde vom Missionsförderverein ein AIDS-Projekt in Südafrika 
unterstützt sowie ein Kinderprojekt in Malawi gefördert, bei dem hungernden 
Kindern mit Nahrungsmittelgaben geholfen wurde. 

In der Mitgliederversammlung berichtete zudem Hebamme Astrid Kany über 
den Aufbau einer Hebammenstation im Flüchtlingslager Lebach. Die Initiative 
dazu war vom Verein Surgical Mission Saarland ausgegangen. 

Auch das kommende Programm stand auf der Tagesordnung der 
Versammlung: Der Missionsförderverein beteiligt sich wieder am Kutzhofer 
Adventsmarkt, und kommendes Jahr wird es auch wieder das traditionelle 
Missionsessen geben. Geplant ist zudem ein Kirchenkonzert im März mit den 
Chören der Pfarreiengemeinschaft sowie ein Adventssingen mit dem 
Vokalensemble Saarvoir Chanter. Zewe würdigte zudem die Unterstützung des 
Vereins durch die Bevölkerung und bat um weitere Anstrengungen bei der 
Mitgliederwerbung. 

Bei den anstehenden Vorstandswahlen wurden der Vorsitzende und seine 
Stellvertreterin Therese Steil wiedergewählt. Mit herzlichen Würdigungen für 
jeweils siebzehnjährige Vorstandsarbeit wurden Schatzmeister Willi Himbert 
und die Beisitzerin Elisabeth Altmeyer aus ihren Ämtern verabschiedet, ihre 
Nachfolger sind Egon Kipper und Maria Kohlberger. Zur Schriftführerin wurde 
Petra Reiter gewählt. 

Kraft seines Amtes gehört auch Pastor Stefan Trauten weiter dem Vorstand an. 
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Oktober    
2018 

Ein wunderschöner Artikel von unserem Chirurgen Andreas Grimme. Andreas 
war 2016 schon Teil des Teams der Mission Mindoro und wird auch 2017 
wieder mit auf die Philippinen fliegen um Menschen zu operieren, die sich 
ohne unsere Hilfe keine medizinische Versorgung leisten könnten.   

Vielen Dank lieber Andreas für dein Engagement!  
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November    
2014 

Ein Bericht von Rebecca Maaß  
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November    
2014 

Ein Artikel von Jakob Schmidt, in der Bild Saarland 
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November    
2013 

Veröffentlicht im "Gräfensteinbote"  
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März        
2013 

Ein Artikel von Doris Schmidt, veröffentlicht in "Die Woch"  
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Januar    
2013 

Ein Artikel von Thomas Brunner, veröffentlicht in "Die Rheinpfalz" 
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Oktober    
2012 

Ein Artikel von Regina Zimmermann, veröffentlicht in "Die Rheinpfalz" 
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September  

2012 

ein Artikel von Sascha Müller, veröffentlicht in "Die Woch"  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

43 

 

 

 

September 

2012 

Ein Artikel von Monika Kühn, veröffentlicht in der Saarbrücker Zeitung 
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September 

2012 

Ein Artikel von Martin Zewe, Vorsitzender des Missionsförder-  

vereins Kutzhof, veröffentlicht auf der Website des Missionsförder-  

vereins 
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September  

2012 

Ein Artikel von Alexandra Raetzer, veröffentlicht in der Sonderbeilage der 

Saarbrücker Zeitung 
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August 

2012 

Ein Artikel von Monika Kühn, veröffentlicht in der Saarbrücker Zeitung 
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August    

2012 

Ein Artikel von Martina Kirsch, veröffentlicht im Wochenspiegel  
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Juni         

2012 

Ein Artikel von Jakob Schmidt, veröffentlicht in der Bild Saarland 
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https://youtu.be/jJCEXwLiwAQ 

 

https://youtu.be/AdLCVdrKMKY 
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https://youtu.be/ivKUxx7K3kw 

 

 

https://youtu.be/tBr__hh8l7A 
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https://youtu.be/2Zl1MsXZfns 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 https://www.sr.de/sr/home/nachrichten/panorama/fluechtlingshelfer_heba

mme_astrid_kany102.html 

 

        

 

 

 

 

https://youtu.be/2Zl1MsXZfns
https://youtu.be/2Zl1MsXZfns
https://youtu.be/2Zl1MsXZfns
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https://www.sr.de/sr/sr3/themen/politik_wirtschaft/5_jahre_wir_schaffen_das

_100.html 
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Mission Flüchtlingshilfe Einsatz im Erstaufnahmelager Lebach 
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Mission Flüchtlingshilfe Einsatz im Erstaufnahmelager Lebach 
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Mission in Planung für 2022 

 

 

Vorstellung des Projekts 

Ein Solidaritätskrankenhaus für die Ärmsten 

Das Krankenhaus in einem Vorort von Ghanas Hauptstadt Accra ist ein Hilfsprojekt 

von Dr. Samuel Okae, Facharzt für Unfallchirurgie und Orthopädie in Dortmund. 

Erst der Vergleich mit deutschen Krankenhäusern ließ ihn während seiner 

Studienzeit an der Charité in Berlin den miserablen Zustand ghanaischer 

Krankenhäuser realisieren. Mit dem Ziel, den Ärmsten in seinem Heimatland, allen 

voran den Kindern, zu helfen, initiierte er den Bau eines Krankenhauses, ein 

sogenanntes Solidaritätskrankenhaus. Das Motto: Kein Kind, das jünger als fünf 

Jahre alt ist, soll in diesem Krankenhaus abgewiesen werden, weil das Geld für eine 

medizinische Behandlung fehlt. 
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Bereits 2010 begann Okae mit den Planungen zum Krankenhausbau in seiner 

ghanaischen Heimat. Ein Jahr später ging es los. Seitdem geht es Schritt für Schritt 

voran. „Immer, wenn Geld da ist, beauftrage ich einheimische Firmen. Die bauen 

dann, bis das Geld wieder alle ist“, erklärt der Unfallchirurg. Seine in Ghana 

lebende Schwester und ein befreundeter Ingenieur überwachen den Baufortschritt. 

Wenn alles fertig ist, soll das Krankenhaus Platz für 100 Betten und zahlreiche 

ambulante Behandlungsmöglichkeiten bieten.  

Surgical Mission Saarland e.V. möchte sich dem Konzept von Samuel anschließen 

und Kinder zwischen 0 -5 Jahren eine kostenlose medizinische Versorgung 

zukommen lassen. Zusätzlich stehen wir wie bei den vorangegangenen Missions 

der Region mit einer Notfallversorgung zur Verfügung! Im Schichtdienst steht 24 

Stunden ein Notfall-Team bereit! Das Team wird wahrscheinlich ein großes 

Spektrum des medizinische Versorgung mit abdecken können. Mit Samuel Okae 

wurde bereits besprochen, dass uns Schulungen und Fortbildungen für das 

Krankenhauspersonal vor Ort  am Herzen liegen. Dieses Angebot wurde begeistert 

aufgenommen! 

Wir freuen uns auf das gemeinsame Projekt! 

Großes entsteht im Kleinen! 
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